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îîebcr Me neuen ftaMsürcfycrifdicn
Bebauungspläne

fct)reibt ein gachmann:
211? bie Stabt güridl) baran gtng, bie große Stabt«

pau?anlage am linfen Simmatufer burdfjzuführen,
beten erfie £älfte nnn feit gaßr unb Sag ooßenbet unb
ibter Seftimmung übergeben ift, ba nahm man tn 2lu?=

audj bie alten häßlichen ©ebäube auf ber
Stmmat allmählich »erfdjrctnben ju laffen unb jugleit^
an J&teHe be? untern 9Rüt)leftege? eine neue «Beaten«

c ^ ^ erfteüen. Surd) bie Beilegung ber Simmat
toute bann naefy unb nadj ber ©djipfequai unb eine
btrefte llnf?ufrige Straßenoerblnbung mit bem See et--
trtögh<f)t merben. 2Ba§ fpejletl ben Sebauung?plan für
ba? Oebtet jroifchen Sahnhofquai unb gährtngerftraße
anbelangt, »eranftaltete bie Stabt gfiridf) einen gbeen«
mettberoerb, beffen ©rgebni? am 4. Sejember bereit? be=

tannt gegeben roorben ift. ©egenroärtig ftnb bie ehtge«

gangenen 30 ©ntroürfe im Stabthaufe III p öffentlicher
Sefid^tigung ausgefteltt, nadf)bem ber ftäbtifd&e Sauoor«
Jtanb nor einer atnzahl eingelabener Vertreter ber greffe
her'sSffS" «läuternbe? «Referat gehalten hatte. Sei

tifdWST be§ Sebauungëplane? ber zurzeit in äfthe«

2nL! o, ^artfchet ^tnficbjt in feiner Söeife befrte

q- parliere, führte er au?, mußten not allem fol
genbe gorbetungen erfüllt merben: bie Schaffung eine?
treten piape? nor bem Stabthaufe, bte gortfe^ung be?
-Juat? am SeonharbSpla^e unb enblich bie See«Segu«

^|tere mürbe babei fo ziemlich al? mich«
tighter JSunft be? Sebauung?plane? betrachtet, ©er fpoeip
roatlerftanb be? gütidjfee? joli nodfj roeiter gefenft unb
ber 3Rittelroafferftanb noch mehr ausgeglichen merben,
bamit bie Stafferroerfe eine beffere «SBafferfraftau?nüpuitg
burchfühten fönnen. «Peil non btefen «Regulierung?'
arbeiten alle bie SBafferroerfe bis roeit in bie Simmat
unb Slare htnunter profitieren merben, fo rotrb e? tnög«
lieh fein, fie entfpredjenb bem SSRehrmerte ihrer Anlagen
ju Suboentionen heranpjtehen. ©er neue Sebauung?«
plan fieht bie (Entfernung ber gegenwärtigen «Htafferroerïe

am obern unb untern SRühlefieg mit ihren häßlichen
©ebäuben oor; an ihre Stelle foil eine eigentliche Kraft«
anlage am untern äRüljlefteq treten, mobei bie Slam unb

tRegulierung?anlagen ber Simmat tn ben neuen fjäufet«
bloc! (an Stelle be? heutigen 9Ragaztne? pm „©lobu?")
»erlegt merben foßen. SRit bem Sunb unb ben fanto
»alen Seljörben ftnb oorbereitenbe Abmachungen bereit?

getroffen roorben ; ferner hat bte Stabt bte am obern

SRühlefieg (Uraniabrücie) in ber Simmat gelegenen ®e=

baube für 790,000 gr., bte ©c baulich feiten am untern
3Rüt)lefteg — ohne „©lobu?" - für 750,000 gr. bereit?

angetauft. Prioatelgentum ftnb gegenmärtig nur noch

ba? genannte Staren hau? auf ber Simmattnfel unb ein

fletne? Stafferroerf; gelangen auch biefe in ben Sefiß
ber Stabt, fo roitb ihr bie 9lu?nütpng ber ganzen Staffer*

fraft ber Simmat p^ehen. 9Rit ber ©efeßfehaft be?

„©lobu?" finb non ber Stabt Soroerträge abgefchtoffen

roorben, roonach biefe gemiffe Seiträge an bte «Reubebau«

ung ber gnfel unb an bie neue Seatenbrücfe letftet, bie

Stabt bagegen für Arronblerung ber gttfel unb einen

mobernen Starent)au?bau forgt. Seiber hat ^ber Krieg
bie Serhanblungen oorläufig unterbrochen, ber Stabtrat
miß fie aber fofort mteber aufnehmen, fobalb beffere

3eiten gefommen fein merben.
©er 3wedE be§ oon bet ©labt oeranftalteten 3Ke11^

beroerbe? beftanb audh bartn, feftpfteflen, ob e? rnög«

lieh fei, ba? fogenannte «ßaptermerb roirtfcEjaftltdh, aber

troßbem recht fchön p überbauen unb ob auch etne ge«

fällige Überbauung be? Staffer? »on ber gnfel pm
Simmatquai p erretten fei. ©leichjeitig foßte eine

Seatenbrücfe unb bie ©tnfübrung ber Stafferfraftau?«
nüßung in bie ftberbauung in ben «plan eingeführt merben.
©amit fteht bte AuSgeftaltung be? Seonharbplaße?
(beim „genital"), bte Serbretterung be? Simmatquai
unb ein neuer Ouartterplan für ba? «Rieberborf tn
engem gufammenhang; faft alte Seroerber in ber 3been«
fonfurrenj) haben benn auch ba? ganje große ©eblet
^roifchen Sahuhofbrücfe, 9Baifenhau?quai unb 3äf?rlnger=
ftraße in ihre Arbeiten einbezogen unb bte «Reugeftaltung
be? Stabtbilbe? in btefer ©egenb burch häbfche Schau=
bilber ju ißuftrieren oerfuebt.

Son ben 30 «Projeften finb fünf prämiert roorben
mit einer ©efamtfumme »on 10,000 gr., ferner empfiehlt
bie 3urp bem Stabtrate ben Slnfauf etne? meitesen
«Projette?, ©a? erftprämterte, mit einem jroeiten «Prêt?
bebachte projeft flammt au? bem SIrdhiteftur'Sureau
Sifchoff&SBeibeliin 3ôKtcï). @? zeigt etne flare ®e=

famtbi?pofttion unb etne günfiige Kontraftroirfung zmifchen
Simmatübergang unb Starenhau?. ©te entftehenbe Sau^
gruppe auf ber Simmattnfel beftht großen «Reiz; tnbeffen
ift bte ©efahr einer be?orientterenben «ffiirfung im Stabt«
bilbe nicf)t »ollftanbig befeitigt, ein fehler, ben megen
aßzugroßer fyaffabenhöhe bte metfien Projette aufroetfen.
©in brilter Prêt? mürbe ben 2lr<hiteften ©ebrüber
Pf ift er in gütich zaerfannt. Set biefem Projette be«

friebigt namentlich bte retz»o(te ©lieberung ber gaffaben
be? 2Barenhaufe? unb bie zm^efmäßigen unb flaren
©runbrtffe. ©in befonberer Sorteil biefe? «Projette? be=

fteht auch barin, baß bie oon ben «Ärchüeften oorgefehene
neue «Jlieberborfftraße iRüdftcht auf einen etappenroetfen
Umbau nimmt, ma? »on anbern Projeftoerfaffern zu feßr
außer ad&t gelaffen mitrbe. ®ie mit einem oierten unb
fünften «Prêt? ausgezeichneten Projette flammen »on
«Krchiteft llbert gröltet). In 3^ri^ unb ben Ird)i=
fetten Kittmeper & gurrer in SBinterthur. ©er
grölichfehe plan ift tn ber SRaffennetteilung an ftch gut
abgeroogen, ber über ber Sabnhofbrfidfe mit 35 m auf«
ragenbe Quetftrfi ift bagegen zu hoch unb ber architef«
tonifche ©baratter be? ©anzen zu romantifch- ©te «llrbeit
oon «Rittmeper & gurrer trägt ba? Kennroort: „Schön
gürich" unb fteht eine tnfelartige Überbauung ber Simmat
»or. ©er Sauförper ift rtng?um oon einem luftighohen
Säulenoorbau umgehen, ber bte ©efamthöhe in glüd«
lieber Steife unterteilt. 3lnerfennen?roert finb ferner bte
@efamtbi?pofition, bie ©ctlöfungen unb ber gletchmäßig
an ber Sahnhofbrüdte entlang führenbe Säulengang.
®a? «preiSgeridhf ift aber auch hier ber Slnficht, baß bte
©efamthöhe ber Sauten etnzufchränfen fei. ©ie Projette
ftnb noch roährenb einer Sethe »on ©agen, je oor= unb
nachmittag?, zur Sefict)tigung an?gefteßt unb ßnben fehr
oiel gntereffe; benn mohl jeher fchon hat ß<h mit ber
grage befd^äftigt, rote mohl am beften bte häßlichen ®e=
bäubeblocfe inmitten ber Stmmat burch gefäßigere «Sauten
erfept merben fönnten.

6t» ©aflifd>e3 Q3a«^olt5eite(^t»
(ifortfe^unst ftatt @d)Iu&.)

1. ©eil.
^ormetteë Q3aupoli§ciïe(ï)t.
§ 5. ©ic Uciuyolijeislleljöt'hen.

J. ©er S unb hat für bte «Ausübung ber ihm einge«
räumten Kompetenzen eibgenöffifdE)e unb fantonale Organe.

II. 1. gm Kanton St. ©aßen ift für bte Drganifation
ber Saupolizeibehörben be? Kanton? unb ber ©emeinben
tn erfter Slnie ber ©runbfap maßgebenb, baß über bie
Slnroenbung be? tantonalen Saupolizeirechte? au?fch«eß«
lidfj omintftratiD: Organe zu machen unb zu beßnben

Nr, 5!' Jllustr. fchweiz. Handw. -Zeitung („Meisterblatt") 465

Neber die neuen stadtzürcherischen
Bebauungspläne

schreibt ein Fachmann:
Als die Stadt Zürich daran ging, die große Stadt-

Hausanlage am linken Limmatufer durchzuführen,
deren erste Hälfte nun seit Jahr und Tag vollendet und
ihrer Bestimmung übergeben ist, da nahm man in Aus-
ficht, auch die alten häßlichen Gebäude auf der
Ltmmat allmählich verschwinden zu lassen und zugleich
an Stelle des untern Mühlesteges eine neue Beaten-
r

zu erstellen. Durch die Freilegung der Limmat
sollte dann nach und nach der Schipfequai und eine
direkte linksufrige Straßenverbindung mit dem See er-
mögucht werden. Was speziell den Bebauungsplan für
das Gebiet zwischen Bahnhofquai und Zähringerstraße
anbelangt, veranstaltete die Stadt Zürich einen Ideen-
Wettbewerb, dessen Ergebnis am 4. Dezember bereits be-
kannt gegeben worden ist. Gegenwärtig sind die einge-
gangenen 30 Entwürfe im Stadthause III zu öffentlicher
Besichtigung ausgestellt, nachdem der städtische Bauvor-
stand vor einer Anzahl eingeladener Vertreter der Presse

ber Aân" ^läuterndes Referat gehalten hatte. Bei

tileb-r
lies Bebauungsplanes der zurzeit in ästhe-

und samtcmscher Hinsicht in keiner Weise besrie

»onk Kartiere, führte er aus, mußten vor allem fol-
gende Forderungen erfüllt werden: die Schaffung eines
tteien Platzes vor dem Stadthause, die Fortsetzung des

^uais am Leonhardsplatze und endlich dieSee-Regu-
"rung. Die letztere wurde dabei so ziemlich als wich-

tlgster Punkt des Bebauungsplanes betrachtet. Der Hoch-
wasterstand des Zürichsees soll noch weiter gesenkt und
der Mittelwafferftand noch mehr ausgeglichen werden,
damit die Wasserwerke eine bessere Wasserkraftausnützung
durchführen können. Weil von diesen Regulierungs-
arbeiten alle die Wasserwerke bis weit in die Limmat
und Aare hinunter profitieren werden, so wird es mög-
lich sein, sie entsprechend dem Mehrwerte ihrer Anlagen
zu Subventionen heranzuziehen. Der neue Bebauungs-
plan sieht die Entfernung der gegenwärtigen Wasserwerke

am obern und untern Mühlesteg mit ihren häßlichen
Gebäuden vor; an ihre Stelle soll eine eigentliche Kraft-
anlage am untern Mühlesteg treten, wobei die Staw und

Regulierungsanlagen der Limmat in den neuen Häuser-
block (an Stelle des heutigen Magazines zum „Globus")
verlegt werden sollen. Mit dem Bund und den kanto-
nalen Behörden sind vorbereitende Abmachungen bereits

getroffen worden; ferner hat die Stadt die am obern

Mühlesteg (llraniabrücke) in der Limmat gelegenen Ge-
bäude für 790.000 Fr., die Gebäulichkeiten am untern
Mühlesteg - ohne „Globus" - für 750,000 Fr. bereits

angekauft. Privateigentum sind gegenwärtig nur noch

das genannte Warenhaus auf der Limmatinsel und ein

kleines Wasserwerk; gelangen auch diese in den Besitz

der Stadt, so wird ihr die Äusnützung der ganzen Waffer-
kraft der Limmat zustehen. Mit der Gesellschaft des

„Globus" sind von der Stadt Vorverträge abgeschlossen

worden, wonach diese gewisse Beiträge an die Neubebau-

ung der Insel und an die neue Beatenbrücke leistet, die

Stadt dagegen für Arrondierung der Insel und einen

modernen Warenhausbau sorgt. Leider hat^de? Krieg
die Verhandlungen vorläufig unterbrochen, der Stadtrat
will sie aber sofort wieder aufnehmen, sobald bessere

Zeiten gekommen sein werden. ^Der Zweck des von der Stadt veranstalteten Wett-
bewerbes bestand auch darin, festzustellen, ob es mög-

lich sei, das sogenannte Papierwerd wirtschaftlich, aber

trotzdem recht schön zu überbauen und ob auch eine ge-

fällige Überbauung des Wassers von der Insel zum

Limmatquai zu erreichen sei. Gleichzeitig sollte eine

Beatenbrücke und die Einführung der Wasserkraftaus-
nützung in die überbauung in den Plan eingeführt werden.
Damit steht die Ausgestaltung des Leonhardplatzes
(beim „Zentral"), die Verbreiterung des Limmatquai
und ein neuer Quartierplan für das Niederdorf in
engem Zusammenhang; fast alle Bewerber in der Ideen-
konkurrenz haben denn auch das ganze große Gebiet
zwischen Bahnhofbrücke, Waisenhausquai und Zähringer-
straße in ihre Arbeiten einbezogen und die Neugestaltung
des Stadtbildes in dieser Gegend durch hübsche Schau-
bilder zu illustrieren versucht.

Von den 30 Projekten sind fünf prämiert worden
mit einer Gesamtsumme von 10,000 Fr., serner empfiehlt
die Jury dem Stadtrate den Ankauf eines weiteren
Projektes. Das erstprämterte, mit einem zweiten Preis
bedachte Projekt stammt aus dem Architektur Bureau
BischoffAWeideliin Zürich. Es zeigt eine klare Ge-
samtdisposition und eins günstige Kontrastwirkung zwischen
Limmatübergang und Warenhaus. Die entstehende Bau-
gruppe auf der Limmatinsel besitzt großen Reiz; indessen
ist die Gefahr einer desorientierenden Wirkung im Stadt-
bilde nicht vollständig beseitigt, ein Fehler, den wegen
allzugroßer Fassadenhöhe die meisten Projekte ausweisen.
Ein dritter Preis wurde den Architekten Gebrüder
Psifter in Zürich zuerkannt. Bei diesem Projekte be-

friedigt namentlich die reizvolle Gliederung der Fassaden
des Warenhauses und die zweckmäßigen und klaren
Grundrisse. Ein besonderer Vorteil dieses Projektes be-

steht auch darin, daß die von den Architekten vorgesehene
neue Niederdorsstraße Rücksicht aus einen etappenweisen
Umbau nimmt, was von andern Projektverfassern zu sehr

außer acht gelassen wurde. Die mit einem vierten und
fünften Preis ausgezeichneten Projekte stammen von
Architekt Albert Frölich in Zürich und den Archi-
testen Rittmeyer â. Furrer in Winierthur. Der
Frölichfche Plan ist in der Massenverteilung an sich gut
abgewogen, der über der Bahnhofbrücke mit 33 m auf-
ragende Ouerfirst ist dagegen zu hoch und der architek-
tonische Charakter des Ganzen zu romantisch. Die Arbeit
von Rittmeyer ^ Furrer trägt das Kennwort: „Schön
Zürich" und sieht eine inselartige llberbauung der Limmat
vor. Der Baukörper ist ringsum von einem luftighohen
Säulenvorbau umgeben, der die Gesamthöhe in glück-
licher Weise unterteilt. Anerkennenswert sind ferner die
Gesamtdisposition, die Ecklösungen und der gleichmäßig
an der Bahnhofbrücke entlang führende Säulengang.
Das Preisgericht ist aber auch hier der Ansicht, daß die
Gesamthöhe der Bauten einzuschränken sei. Die Projekte
sind noch während einer Reihe von Tagen, je vor- und
nachmittags, zur Besichtigung ausgestellt und finden sehr
viel Interesse; denn wohl jeder schon hat sich mit der
Frage beschäftigt, wie wohl am besten die häßlichen Ge-
bäudeblocke inmitten der Limmat durch gefälligere Bauten
ersetzt werden könnten.

St. Gallisches Vaupolizeirecht.
(Fortsetzung statt Schluß.)

t. Teil.
Formelles Vaupolizeirecht.
H 3. Die Baupolizei-Behörden,

l. Der Bund hat für die Ausübung der ihm einge-
räumten Kompetenzen eidgenössische und kantonale Organe.

I I. 1. Im Kanton St. Gallen ist für die Organisation
der Baupolizeibehörden des Kantons und der Gemeinden
in erster Linie der Grundsatz maßgebend, daß über die
Anwendung des kantonalen Baupolizeirechtes ausschließ-
lich Administrativ Organe zu wachen und zu befinden
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